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Sozialplanung 
 

   

Beratungsfolge 

 
08.06.2015 Sozialausschuss öffentlich 
 
 
Beschlussvorschlag 

 
Der Sozialausschuss stimmt der Stellenausschreibung für die Stelle „Sozialplanung“ zu. 
 
Vorschlagsbegründung 

 
Die Verwaltung schreibt in den nächsten Wochen eine Stelle „Sozialpanung“ in Teilzeit aus. Die konkre-
ten Aufgaben sind der beigefügten Stellenausschreibung benannt. Die Stelle ist im Stellenplan enthal-
ten. 
 
Planung ist für die kommunale Ebene und damit auch für eine eine Stadt wie Puchheim nichts Unge-
wöhnliches. In der – teils sogar durch Gesetz vorgeschriebenen - Planung wird ein Zielprogramm für die 
Zukunft aufgestellt, dass dann die Arbeit aller Gremien der Stadt beeinflusst und bestimmt. Besonders 
greifbar wird die planerische Perspektive der Stadt regelmäßig in der Haushaltsplanung oder auch in 
der Bauleitplanung. 
 
Für den Sozialbereich fehlt es bislang in weiten Teilen an einer Grundlage, die eine Qualifizierung und 
Quantifizierung der durch den Stadtrat allgemein gesteckten Leitziele im sozialen Bereich möglich 
macht. Zum Teil liegen sozialraumbezogene Daten gar nicht vor, zum Teil sind sie zwar vorhanden, 
werden aber nicht hinreichend genutzt. (Kommende) Bedarfe wie die Bewältigung der Integration von 
zugewanderten Menschen oder die Umsetzung der Inklusion sind in ihren Auswirkungen nicht vollstän-
dig identifiziert, und vor allem: Ihre Befriedigung erfolgte bislang oft nur punktuell, nicht im Rahmen ei-
nes vorausschauenden und mit anderen Planungen abgestimmten Konzepts.       
 
Die Stadt ist – trotz eines hervorragenden und auch innovativen sozialen Angebots, das keinen Ver-
gleich scheuen muss – tendenziell zu sehr auf diese kurzfristigen Bedarfe fixiert. Bei dem Zuzug der 
Mitbürgerinnen und Mitbürger aus dem Irak in größerer Zahl hat sich gezeigt, dass die Stadt seit Jahren 
das Thema Integration jedenfalls nicht mehr als vordingliche Aufgabe auf der Agenda hatte. Zwar muss-
te zum damaligen Zeitpunkt niemand mit einem derartigen Zuzug rechnen, doch fehlte es schlechthin 
an einer Strategie und konkreten Angeboten interkultureller Verständigung und Teilhabe, die der Vision 
des heutigen Leitbildes „Vielfalt (er) leben und gestalten“ entsprochen hätten. Gerade im Bereich der 
Kindestagesbetreuung etwa reagiert die Stadt nur noch auf aktuelle quantitative Anforderungen, ohne 
ihr gestalterisches Potential ausschöpfen zu können. Dabei spielen auch die eng begrenzten personel-
len Ressourcen eine Rolle. Es spricht für Puchheim, dass auch unter Zeitdruck gute Lösungen gefun-
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den werden konnten.  
 
Die Stadt Puchheim braucht in den angesprochenen Bereichen Jugendhilfe (Kinderbetreuung, offene 
Jugendarbeit, Familienbildung), Seniorenarbeit, Inklusion, Schulentwicklung, Gesundheit und Pflege, 
Wohnen und Arbeit, bürgerschaftliches Engagement und Partizipation Berichte, die auf einer empiri-
schen Grundlage (ggf. auch verknüpft mit Zufriedenheitsbefragungen) fußen und die unter Berücksichti-
gung verändernder fachlicher und gesellschaftlicher Anforderungen eine Prognose über Entwicklungen 
und Handlungsfelder der Zukunft zulassen.  Diese Berichte müssen sukzessive aufgebaut und in eine 
Gesamtstrategie eingepasst werden.  
 
Mit der in drei Jahren anstehenden Verabschiedung des jetzigen Bereichsleiters Soziales, der mit gro-
ßer Erfahrung und viel Fachwissen auch die Sozialplanung in Puchheim geprägt hat, steht ein hinrei-
chend langer Übergangszeitraum zur Verfügung, um einen Sozialplaner/eine Sozialplanerin mit viel 
Hintergrundwissen auszustatten und notwendige Vernetzungen herzustellen. Zudem kann in dieser Zeit 
auch einiges handwerklich umgesetzt werden, was aus einzelnen Berichten als Handlungsbedarf folgt.      
 
Der Wert einer Sozialplanung darf nicht überschätzt werden. Sozialplanung beinhaltet keine verbindli-
chen Vorhersagen für die Zukunft. Sie kann aber mit den Daten von heute und den verfügbaren Infor-
mationen über die Entwicklungen von morgen eine nachhaltige Sozialberichterstattung auflegen und 
frühzeitig auf allen Handlungsfeldern kommunaler Sozialgestaltung Fingerzeige für eine gute und vor 
allem nachhaltige Stadtentwicklung geben.  
 
Diese Chance sollte die Stadt nutzen. 
 
 
Anlagen 

 
Entwurf Ausschreibung Stelle Sozialplaner 
 

Fachbereich: Zentrale Dienste und Soziales Freigabe: 

Bearbeiter/in: Herr Tönjes 
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